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Telegramme .
-j Pesth , 3 . Juni . Der „Pefther Lloyd " meldet auS

Petersburg , daß Hierselbst ein russisches Konsulat und
außerdem ein selbständiges politisches Sekretariat errichtet
« erdLL soll.

j- Florenz , 3 . Juni . Die Abgeordnetenkammer
genehmigte heute den Gesetzentwurf bezüglich der die Armee
betreffenden Finanzmaßnahmen mit 175 gegen 107 Stimmen .

j- Florenz , 4 . Juni . Die „ Gazetta uffiziale" bestätigt
die Zeitungsnachrichten über die Bande Nathan 's . Der
Rest der Bande , etwa 10 bis 12 Individuen , wird von
den Truppen verfolgt. In Alessandria und bei Tor¬
tone sammelte die republikanische Partei Waffen und
Munition behufs Bewaffnung einer Bande . Der Behörde
gelang es jedoch , 98 Gewehre und 4000 Patronen mit
Beschlag zu belegen . Das amtliche Blatt bezeichnet die
Zcitungsmeldungen über das Erscheinen anderer Banden
als falsch.

** Paris , 3. Juni . Das „Journ . officiel" meldet,
daß Marschall Mac - Mahon neuerdings seine Demission
als Gouverneur Algeriens gegeben hat, aber auf Wunsch
des Ministeriums die Geschäfte einstweilen weiterführen
wird.

j - Paris , 4 . Juni . Man versichert , das Ministerium
werde aus Bethmont 's Interpellation eine Kabi-
netSfrage machen . Die Mitglieder linken Zentrums wer¬
den das Ministerium unterstützen .

j - Madrid , 4 . Juni . Die Cortes nahmen mit 106
gegen 98 Stimmen das Amendement AriaS an , wornach
— dem Kommissionsvorschlage entgegen — für die Wahl
eines Monarchen die absolute Majorität aller CorteS-
AHitglieder erforderlich ist . Die Montpensteristen stimmten
mit der Minorität .

st Stockholm , 3 . Juni . Die bisherigen Minister
Geer (Justiz ) , Carlson (Kultus ) und Ehrenheim
(Finanzen) haben heute die erbetene Demission erhalten.
Geer ist durch Adlercreutz , Carlson durch Departe¬
mentschef Wenneberg und Ehreicheim durch Waern
ersetzt worden. Das Innere , welches gleichfalls vakant
war, übernimmt Hofgerichts-Asseffor Bergstroem . Diese
Acndcrungen im Kabinet sind keineswegs durch Mißhellig¬
keiten mit dem Reichstage hervorgerufen.

st Washington , 2 . Juni . Das Repräsentanten¬
haus hat mit 90 gegen 65 Stimmen ein Amendement
zur neuen Jnlandfteuerbill angenommen , welches die Ein¬
führung einer 5prozentigen Steuer aus inländische Rcgie -
rungsbonds bezweckt. Mehrere Kongreßmitglieder tadelten
das Amendement scharf, weil dasselbe eine theilweise Nicht¬
anerkennung der Staatsschuld implizire. Das Amendement
wird muthmaßlich wieder in Erwägung gezogen .

st Washington , 3 . Juni . Das Repräsentanten¬
haus nahm die Berathung des Steuerbill - Amen -
dementS , bezweckend eine fünfprozentige Steuer auf die
inländischen Regierungsbonds , wieder auf und verwarf das
Amendement mit 92 gegen 72 Stimmen .

Deutschland .
Karlsruhe , 4 . Juni . Ihre Königlichen Hoheiten der

Großherzog und die Frau Grobherzogin haben Sich heute
Nachmittag 3 Uhr 45 Minuten mittelst Extraznges nach
Freiburg begeben , um auf Einladung des Festausschusses
dem am 5 . und 6 . Juni dortselbst stattfindenden 6. badi¬
schen Männergesangs - Feste anzuwohnen. Die Höchsten
Herrschaften waren begleitet von der Hofdame von Ungern -
Sternberg , dem Oberstkammerherrn von Reischach , dem
Generaladjutanten Generallieutenant von Neubronn , dem
dienstthuenden Kammerherrn Ihrer Königl . Hoheit der
Großherzogin, von Edelsheim , dem Geh. Legationsrath
von Ungern -Sternberg und dem Flügeladjutanten Major
von Vogel .

In dem großherzogl. Extrazuge befanden sich auch der
Staatsminister des Innern Vr. Jolly und der Präsident
des Justizministeriums Obkircher, welche in Folge der von
dem Festausschuß an sie ergangenen Einladung gleichfalls
das Gesangfest in Freiburg besuchen werden.

Karlsruhe , 4 . Juni . Der heute erschienene „ Staats -
anzeiger" Nr . 14 enthält (außer Personalnachrichten) :

I. Unmittelbare allerhöchste Entschließungen
Sr . Königl . Hoheit des Großherzogs : Die Eitl -
berufung des Landständischen Ausschusses zur Prüfung der
Staatsrechnungen für das Jahr 1869 betreffend , und zwar
auf den 30 . Juni .

II. Verfügungen und Bekanntmachungen der
Staatsbehörden . 1) Bekanntmachung deS Ober¬
medizi nälraths : Die Apothekerlizenz des Franz Xaver
Unold von Hüfingen und des Julius La Fontaine
von Karlsruhe betreffend .

III. Diensterledigungen . An der höheren Bürger¬
schule in Ettenheim die Stelle eines Vorstandes, welche
mit einem akademisch gebildeten Lehrer besetzt werden soll.
— Bewerbungen um die durch das Ableben des Gerichts¬
notars Bodemüller erledigte Gerichtsnotarstelle
in Engen sind binnen 14 Tagen bei dem Großh. Justiz¬
ministerium einzureichen .

XX Frankfurt , 3 . Juni . Wir hatten gestern eine sehr
bewegte, bis 10 Uhr Abends dauernde Sitzung der Stadt¬
verordneten. Gegenstand der Berathuug derselben war u.
A . der Neubau eines Theaters . Die Ansichten hier¬
über gehen, wie in der Bürgerschaft, so auch in der Kom¬
mission, sehr auseinander. Während von der einen Seite
behauptet wird , ein solcher Neubau sei Luxus und müsse
jedenfalls den nothwendigeren Straßendurchbrüchen, Bauten
von Kirchen, Schulen , Quais rc. nachstehen, machen Andere
geltend, daß ein größeres und den Ansprüchen der Gegen¬
wart mehr entsprechendes Theater Bedürfniß sei , wohl¬
habende Fremde heranziehen oder doch die anwesenden fes¬
seln würde, da es für diese fast eine Unmöglichkeit sei , in
dem alten Hause Abonnements auf Logen zu bekommen .
Wieder Andere schrecken vor den enormen Kosten zurück,
die das Projekt , wie cs vorliegt ( 800,000 fl. der Bau ,
200,000 für Garderobe rc.) verschlingen würde , während
sich die Anhänger für einen Neubau auf das Geschenk einer
halben Million Gulden berufen, daS hiesige reiche Kapita¬
listen unter der Bedingung offerirt haben , daß man ihnen
— versteht sich gegen Zahlung — das Vorrecht auf Logen¬
abonnements einräume. Die Versammlung hat sich schließ¬

lich mit 36 gegen 11 Stimmen im Prinzip dahin ausge¬
sprochen , daß der Magistrat die zum Zweck eine- Neu -
bauS offerirten 480,000 fl. unter gewissen Bedingungen
annehme. Ueber die einzelnen Modalitäten und Untrr-
anträge wird in der nächsten Sitzung debattirt werden.
Interessant war die Aeußerung des Oberbürgermeister»
Mumm gegen die Behauptung eines Mitgliedes der Stadtver -
neten, unsere städtische Finanzlage sei so schlecht , daß eine
erhöhte Steuerlast zu erwarten stehe. Dem gegenüber ver¬
sicherte der Bürgermeister , die Finanzen der Stadt seien
im Gegentheil so bestellt, daß man den Theaterbau auS-
führen könne , ohne andere Bauten zurücksetzen zu müssen.
Auch Stadtrath vr . Passavant machte die erfreuliche Mit¬
theilung , es sei kein Defizit , wohl über ein Ueberschuß
vorhanden ; die Aktivkapitalien bezifferten sich auf über 3
Millionen Gulden . — Auch die Dombau - Frage kam
gestern zur Sprache , indem der Antrag des Magistrat »,
„die Stadtverordneten wollten sich mit den Plänen de» Dom -
baumcisters Denzinger einverstanden erklären und den
Kostenvoranschlag von 600,000 fl. bewilligen , auch zur
Ausführung der Arbeiten zunächst auf die Dauer von 6
Jahren die Vorausbezahlung de- Betrag» von jährlich
24,000 fl. genehmigen"

, an eine besondere Kommission ver¬
wiesen.

Weimar , 2 . Juni . (Weim. Ztg .) In seiner heutigen
Sitzung verhandelte der Landtag u. A . über da» Mini -
sterialvekret, welches zum Zweck der Betheiligung an der
Aktienzeichnung auf die Saal -Bahn , die Saal -Unstrut-Bahn
und die Linie Weimar -Gera die Bewilligung einer Anleihe
von 800,000 Thlr . beantragt. Der Landtag genehmigte,
den Anträgen de» Ausschusses gemäß , daß eine Anleihe
nach Bedarf bis zum Betrage von 300,000 Thlr . für Rech¬
nung der Kammer-StammvermögenS-Kasse eröffnet werde , auf
eine Erhöhung der Anleihe auf 800,000 Thlr. dagegen
nicht einzugehen.

* Berlin , 3 . Juni . Nach den un« au» Kassel zu-
gchenden Mittheilungen — schreibt die „Zeidl . Korresp." —
soll wenig Aussicht vorhanden sein , die kirchlichen
Wirren in Hessen auf dem bisherigen Wege zum Au »-
trag gebracht zu sehen , indem selbst die kirchlich liberale
Richtung mit Rücksicht auf die bevorstehenden Wahlen eine
andere Stellung einzunehmen beginnt.

l2 Berlin , 3 . Juni . Se . Maj . der König wird die
Besichtigung der Kasseler Ausstellung nicht auf
seiner jetzigen, sondern auf seiner nächsten Emser Reise
( Mitte Juni ) vornehmen. — In dem Befinden Ihrer Maj .
der Königin - Witt we zeigt sich andauernd eine günstig
fortschreitende Besserung.

Graf Bismarck reist binnen kurzem wieder nach
Varzin , um dort den größten Theil de» Sommers zu ver¬
bleiben. Wahrscheinlich wird er sich im späteren Verlaufe
des Sommers in ein Seebad begeben. Doch sind dar¬
über feste Bestimmungen noch nicht getroffen . — Ein
Theil der Presse verbreitet das Gerücht , Graf Bismarck be¬
schäftige sich neuerdings sehr angelegentlich mit der Frage
wegen Einverleibung des HerzogthumS Lauenburg in
die preußische Monarchie. Wie hier dagegen versichert wird,
sind die Berathungen über diese Einverleibungsfrage schon
vor längerer Zeit zum Abschluß gelangt. Auch ist die Vor¬
lage, welche dem Lauenburgischen Landtage in Betreff der

ry. Aar aordamrikainscht Lynch -Grsrtz.
( Schluß aus Nr. 131.)

John Morgan befahl ohne Zögern die Durchsuchung aller Hütten ;
mit der seinigen solle der Anfang gemacht werden . So sehr jedoch die
Goldgräber mit der Durchsuchung einverstanden waren, so wollten sie
doch ihren obersten Richter davon ausgenommen wissen , so sehr dieser
auch darauf bestand.

SiebmjHütten waren bereit» fruchtlos durchsucht, al» man, fast auf
der Schwelle der achten, ein Stück starken Bindfaden« entdeckte , dessen
eine« Ende die Spur von Siegellack zeigte. Patterson, der natürlich
diesen Haussuchungen beiwohnte , erkannt : alsbald diese - Stück Bind¬
faden al- dasjenige an , da« ihm , zum Zunähen seiner goldgefüüten
Tasche gedient hatte .

Der dadurch geweckte Verdacht veranlaßte , daß diese Hütte sorgfäl¬
tiger untersucht wurde , al- e- mit den andern geschehen war. Schließ¬
lich entdeckte man in einer Art Rahmen, der als Bett , und zwischen
Büfselfellen , die al« Matratze und zum Zudecken dienten , einen leinenen,

öl. r . gezeichneten Sack , welchen der Bestohlene al« denselben er¬
klärte, der sein Hab und Gut enthalten habe.

Da« Staunen Joseph Bauer'», des Bewohner« der Hütte, war,
« achte e« nun Verstellung oder ungeheuchelt sein , mindesten - eben s«
troß, al« da- jenige aller Umstehenden .

Tr beharrte darauf , daß er diesen Sack noch nie gesehen , geschweige
beim an diese Stelle gelegt habe ; daß ferner die sehr kleine Menge
Goldftaub «, die man in einem ledernen Sacke bei ihm fand, von sei¬
ner Arbeit , nicht aber von einem Diebstahl herrühre.

Bauer, ein träumerischer Deutscher, war wegen seine« Geize » bei
den übrigen Bewohnern der . Lodge"

nicht beliebt , und fand daher
seine Betheurung keinen Glauben.

Man berief sofort alle Bewohner der . Lodge" zusammen .
Lodge-Bewvhner « urdm in einm Hut - ethan und

ckf derselbe« , ein« nach dem andern , daran« gyoge».

Morgan war von Recht« wegen Vorstand diese« au « dem Stegreife
gebildeten Geschwvrnengericht «, und so das letztere sofort vollständig.
ES ward beschlossen , daß eS sich unter einem der wenigen Bäume, die
den Lagerplatz überschatteten, versammeln solle, damit die Hinrichtung
sogleich auf den Richterspruch folgen könne.

Der Vorstand der Geschworenen kündigte auf den Wunsch Patter¬
son- dem Angeklagten Bauer an , daß , wenn er da« gestohlene Gut
freiwillig herau - gebe, man sich damit begnügen wolle , ihn au « dem
Lodge zu vertreiben , daß aber, wenn er sich besten weigere , e« sich um
sein Leben handle .

Der arme Mann versicherte schluchzend, daß, wenn er da« Gold ge¬
nommen hätte, er keinen Augenblick sich besinnen würde , dasselbe zu¬
rückzugeben , daß er aber , da er dasselbe weder berührt noch gesehen
habe , nur seine Unschuld betheuern könne.

Die Berathung dauerte nicht lange, , und e« fielen zwölf Steine
in dm Hut.

Al» man nachsah, fand man elf schwaqe Kieselsteine und einen
weißen darin.

Allgemeine « Staunen . Man behauptete, e« müsse ein Jrrthum vor-
gesallen sein und einer der Geschworoen habe au« Bersehm einen
weißen statt eine« schwarzen Stein « eingelegt .
AAL « Zuschauer diese « Auftritt « waren derselben Ansicht und verlang¬
ten, daß die Prob« gemacht werden sollt .

Dieselbe lieferte dasselbe Ergebniß : elf schwarze und eiwen weißen
Stein . E« bestand jetzt kein Zweifel mehr ; der Lynchrichter sprach
daher den Angeklagten frei , aber nicht völlig frei. Derselbe solle so¬
gleich über die Grenzen de« . Lodge" gebracht « erden ; kehre er jemal«
zurück, so solle er sofort gehenkt werden.

Der Fceigesprochene packte seine wmigen Habseligkeiten zusammm
und verließ den Lagerplatz.

Bier Tage später stürzte ein Theil der Goldmine, in der John
Morgan, der Vorstand der Geschwornen, arbeitete , ei« und ein schwe¬

re« Stück Quarz fiel ihm auf den Kops. Er war tödllich verletzt.
Man brachte ihn in seine Hütte. Al» er die Gewißheit erlangte, daß
er nicht mehr zu retten sei, ließ er alle Bewohner der . Lodge" an sei«
Lager rufen.

Als sie Alle beisammen waren , gestand er ihnen , daß er e« gewesen
sei, der den weißen Stein eingelegt habe . . . .

. Wie ? " riefen alle Anwesender auf einmal .

. Weil, " antwortete er mit halberloschener Stimme, „der » «geklagt ,
unschuldig war."

. Woher wußten Sie da« ?'

. Ich wußte e«, weil ich e» war , »er die Tasche mit dem Solde
stöhlen hatte. Ich verbarg deren Inhalt unter meinem Bette , » eil ich
annehmen konnte , daß man meine Hütte nicht durchsuchen werde -
Dann benützte ich die Abwesenheit Bauer'« , »m dm leeren Sack unte»
seinem Bette zu verstecken , indem ich an seiner Thüre , um den Ver¬
dacht auf ihn zu lmkm, ein Stück von dem Bindfaden fallen li«ß
mit dem der Sack vernäht war . Ich hatte die Absicht . "

Man ließ ihn nicht au»sprechen. In Folge eine« plötzliche» An¬
trieb « warfen sich gleichzeitig die elf Richter, wüthend darüber, daß - e
für den Tod eine« Unschuldigen gestimmt hatten, über dm Sterbend«
her, rissen ihn von seinem Lager aus und stürzten ihn in da« tiefe
Loch .

Patterson fand seinen Toldstaub wieder und traf auch seine Brant -
E« fragt sich , ob er da« Gebiet von Montana je wieder sieht.

— Zn Luxemburg wurde »,r einige» Tagen die Demo!innig
der Bastion Marie in Angriff genommen . Nach der . Luxemb. Ztg.
schreiten di« Demolirung«- und Nivellirung«»rbeiten so rasch vorwärts,
daß von der sogenannt « Angriff»fr,ntr der 1000jährigen Festung bald
keine Spur mehr vorhanden sein wird. Bastion und Fort Marie do-
minirten die bczeichnete Front , die auch Front der Ebene genannt
wurde. Maria von Burgund, Tochter Karl « de- Kühnen , ließ 14?P
nebm andern Werken auch die nach ihr benannt « Bastion erbauen ,



Aufnahme des Herzogtums in den preußischen Staatsver -

band zugehen soll , nicht neueren Datums . Vielmehr hat

dieselbe schon vor mehreren Monaten ihre Feststellung er¬

halten .
Einige Blätter sprechen von Berathungen des Staats -

ministeriumö , welche in jüngster Zeit über Gesetzentwürfe

stattgefunden hätten , die beim nächsten Preußischen Land¬

tage eingebracht nerven sollten . Dabei erweisen sich alle

betreffenden Angaben als blosc Kombinationen . Wie mit

Bestimmtheit verlautet , hat das Staatsministerium sich mit

Vorlagen für den nächsten Landtag noch nicht beschäftigt .

Bis jetzt sind in den einzelnen Reffsrtministerien erst all¬

gemeine Vorarbeiten zur Aufstellung von Gesetzentwürfen

im Gange . Bekanntlich hatte der Minister des Innern

die Absicht , dem vorigere Landtage den Entwurf eines

neuen Paßgesetzes zu unterbreiten . Dieser Entwurf ist

bereits aufgestellt , wird aber für die nächste Session noch

einmal überarbeitet . Ein Berichterstatter der „Köln . Ztg .
"

hält es für unzweifelhaft , daß im Zusammenhang mit dem

neuen Preßgesetz auch die Frage wegen Aushebung des

Zeitungsstempels ihre Erledigung finden werde . Indessen

spricht hiefür keine große Wahrscheinlichkeit . Die Frage

wegen des Zeitungsstempels ist eine vorwiegend finanzielle ,

und sie wird wohl im Zusammenhänge mit der in Aus¬

sicht genommenen Revision der Stempelgesetzgebung zum

Austrag gebracht werden .
Dem Vernehmen nach sind von der Po stverwaltung

des Norddeutschen Bundes Anordnungen getroffen , welche

eine Verminderung der Bureauschreiberei und eine Verein¬

fachung des amtlichen Formeuwesens bezwecken. Zum

Theil befinden sich diese Anordnungen beim Postressort schon

in der Durchführung .

Berlin , 4 . Juni . ( Schw . M .) Daß eine französi¬

sche neuere Note mit Androhung der Truppcnräu -

mung , wenn die Unfehlbarkeit proklamirt werde , abge¬

sandt worden sei , wird in diplomatischen Kreisen stark be¬

zweifelt .
Oesterreichische Monarchie .

Wien , 2 . Juni . Die Marathon - Geschichte

sammt den daraus zu besorgenden Verwicklungen scheint

begraben zu sein . Das englische Kabiuct hat dem Verneh¬

men nach bereits erklärt , daß es , nachdem cs den Ernst

gesehen , welchen die griechische Negierung in Ausforschung

und Bestrafung der Schuldtragenden an den Tag gelegt ,

und nachdem es in den Erfolg der zur dauernden Herstel -

- luug geordneter Zustände in Aussicht genommenen Maß¬

regeln Zweifel zu setzen keine Veranlassung habe , zur Zeit

auf jede Aktion verzichte » zu dürfen glaube , die es unter

anderen Umständen als Pflicht hätte erkennen müssen .

Rumänien .
Bukarest , 2 . Juni . Ein Erlaß der Regierung erinnert

die Präfekten , daß nach dem Gesetze Niemand bei den

Wahlen bewaffnet erscheinen darf .

Schweiz
Bern , 3 . Juni . Der „ Bund " berichtet über die heutige

Sitzung des Bundesraths u . A . Folgendes . Der Bun¬

desrath richtet an die großh . badische Negierung die An¬

frage , ob es ihm nicht möglich wäre , nunmehr auf die be¬

reits zugesagten , jedoch wegen des eben ve >sammelten Land¬

tags verschobenen Konferenzverhandlungen , betref¬

fend die verschiedenen Anschlüsse schweizerischer Bahnen

an die badische Staatsbahn einzutreten , und zwar noch im

Laufe dieses Monats , was hierseits schon wegen der in

Aussicht stehenden wiederholten Sessionen der Bundesver¬

sammlung gewünscht werden müsse . — Zur Konferenz für

Unterhandlungen über die Erstellung eines Niederlagshau¬

ses im badischen Bahnhof in Basel ordnet die badische

Regierung die HH . Ministcrialräthe Nicolai und Eisen¬

lohr ab . Der Bundesrath wird sich dabei durch Hrn .

Oberzolldirektor Meyer vertreten lassen , und überläßt der

Regierung von Basel die Bezeichnung eines zweiten Abge¬

ordneten .
Italien .

Mailand , 2 . Juni . Der Führer der Insurgentcn -

bande von Lugano , Hr . Nathan , hat seine Gefährten

verlassen , nachdem er jedem derselben 10 Franken gegeben ,

und hat sich nach der Schweiz zurückbegeben .

* Florenz , 3 . Juni . Die Mailänder Blatter bestätigen ,

daß sich Joseph Nathan mit seinem alten Diener nach

der Schweiz geflüchtet und die Trümmer seiner Baude ver¬

lassen hat , welche ebenfalls aus der Fluckt ist und verfolgt

wird . Man versichert , daß sieben ihrer Mitglieder gefangen

genommen sind . Es hat keinerlei Kampf staltgefunden . Die

Bande ist in Folge der Aufnahme , die Je bei der Bevöl¬

kerung gefunden , sehr entmuthigt . Niemand wollte ihnen

folgen . DaS Gerücht , daß eine andere Bande in der

Provinz Como erschienen sei, bestätigt sich nicht . Es wird

vielmehr bestimmt versichert , daß in dieser Gegend keine

einzige Bande mehr besteht . Einige junge Leute , welche

bereits von Mailand abgegangen waren , sind wieder nach

Hause gegangen .

Rom , 27 . Mai . Dem „römischen Briefe " der „Allg .

Ztg .
" unter vorstehendem Datum entnehmen wir Folgendes :

Die Sitzung am 25 . Mai wurde nahezu auSgefüllt durch eine Rede

Manning
' s ; er rechtfertigte die Erwartungen , die man von ihm

gehegt hatte , indem er den Gegnern die Versicherung gab . daß sie

sSmmtlich Ketzer seien . Doch ließ er dir Frage : ob sie auch bereit «

in die vom kanonischen Recht auf da« Verbrechen der Ketzeret gesetzten

Strafen verfallen seien , unentschieden . Einen ganz entgegengesetzten

Eindruck brachte Kettel er ' « Rede hervor . Man war gespannt ,

wa « er sagen würde , denn man wußte , daß er einen innen , Kampf

durchgestritten hatte . Vor zehn Monaten war er in seiner Schrift

über da« damals erst angekündigte Konzil ganz au « freiem Antrieb

al « Fürsprecher der päpstlichen Unfehlbarkeit ausgetreten ; mit glühen¬

der Begeisterung , mit Hinzebender Devotion für den Papst war er,

obgleich er in Fulda da« neue Dogma al « unzeitgemäß erklärt hatte ,

nach Rom gekommen . Ich unterlasse e« , die Stufenfolge anzugeben ,

in welcher der Enttäuschung »- und Ecnüchlerung «prozeß bei ihm sich

vollzog . Seine Rede hat bewiesen , daß er au « einem Jnopportuni -

sten ein entschiedener Gegner de« Dogma ' « selbst geworden ist , wie

die« auch vielen Anderen begegnete .

Eine solche Sinnesänderung au « gewissenhafter Erwägung von

Zeugnissen und Thatsachen ist dem richtigen Römer unbegreiflich und

unglaublich . Als einige der apostolischen , auf päpstliche Kosten unter¬

haltenen Vikare die Vorstellung gegen die Dogmatistrung der Jnfalli -

bilitat mit Unterzeichneten , war die Indignation unter den Monsignori

und in der hiesigen klerikalen Welt allgemein : „ tzuesti Vicsri , cde

mooxisno U pane sei 8rmto ? sllre l sagte Einer wie der Andere in

tugendhaftem Unwillen . Daß ein armer Bischof , wenn er auch au

päpstliche Kosten ißt , doch ein Gewissen habe , dem er folgen dürfe ,

komm ! hier nicht in Betracht . Diese Gesinnung tritt hier mit einer

gewissen Naivelät auf . Das große Bedenken der deutschen Bischöfe ,

daß das neue Dogma so viele Christen irre machen , den Glauben und die

Anhänglichkeit an die Kirche bei viele » Tausenden schwächen »der zer¬

stören werde — dieses Bedenken darf man hier kaum zur Sprache

bringen , so ungeduldig werden Monsignori und Kardinäle darüber .

Das kümmert uns nicht im geringsten , heißt eS darauf ; die Deutschen

find ohnehin nur halbe Katholiken , dort ist Alles tief vom Protestan -

liSmu « infizirt ; ihr habt kein heilige « Officium , respektirt den Inder

allzuwenig ; seht unsere Sizilianer , Neapolitaner , Spanier , da ist rei¬

ner fester Glaube , unter ihnen ist Jedermann für die päpstliche Un¬

fehlbarkeit . Und auch in Deutschland bleiben euch doch die Weiber ,

da « Landvolk sicher. Warum habt ihr auch so viele Schulen , und bil¬

det euch -in , Alles müsse lesen können ? Nehmt euch ei» Muster an

uns , wo unter zehn noch kaum Einer lesen kann , und Jeder um so

lieber dem unfehlbaren lebendigen Buche , dem Papst , glaubt . Wenn

auch wirklich Tausende ungläubig werden sollten , jo ist das nicht der

Rede Werth im Vergleich mit dem glänzenden Triumph des unfehlbar

gewordenen Papstthums und dem unschätzbaren Gewinn , daß es fortan

keinen Streit , keine Ungewißheit mehr in der Kirche geben wird ?

Was die sorglose Sicherheit der Meisten hier betrisst , wähne ich

wirklich manchmal mich im Jahre 1517 zu befinden . Die Ansicht über

fremde Länder und Kirchen , welche hier vorherrscht , ist die , welche

Moliere ' s Sganarelle über Acrzte und Kranke äußert : „ Tos bevues " ,

sag ! er, „ ne sonl jsmsis pour nous , et c
' est toujonrs >a kaute lle

cetui gut nieurt ."

Der Tesoriere oder Finanzminister hat den Bischöfen die schlimme

Lage der päpstlichen Finanzen miuheile » lassen : ein stehender jährliches

Defizit von 30 Will . Fr . und dabei ei» abnehmender Pelcrspsermig !

Hier müssen neue Hilfsquellen und Zuschüsse erschlossen werden , und

da ist denn von jeher in Nom die möglichste Ausdehnung der kirch¬

lichen Zentralisation und das Hinaufschrauben der päpstlichen Gewalt

bis zum vollendetsten Absolutismus als die wirksamste Fiuanzquelle

erkannt worden . Daß das UnfehlbarkeitSdogma sich sehr einträglich

erweisen und mit magnetischer Kraft Geldsummen nach Nom ziehen

werde , das wird hier allgemein geglaubt . Mit der Unfehlbarkeit wird

der Papst llv jure oberster Herr und Gebieter über alle christlichen

Länder und deren Hilfsquellen . Die ultramontanen Juristen und

Theologen haben längst schon behauptet : daß er die Staaten wie die

Individuen zwingen könne , die zu kirchlichen Zwecke» nölhigcn Geld¬

summen auszubringen und an ihn einzuliefern . Nun ist aber für die

Kirche doch nichts dringender , als daß dem Defizit der römischen Ver¬

waltung ein Ende gemacht werde . Sollte es auch nicht sogleich mög¬

lich oder räthlich sein , diese finanziellen Hoheitsrechte des Papstthums

prakrijch werden zu lassen , so besitzt doch Rom in der zum Glaubens¬

satz gewordenen Oberherrschaft über das Zeitliche den Schlüssel , der im

rechten Moment Kasten und Beutel zu öffnen vermag . Aber darum

sieht nian auch iu de» Gegnern des Dogma
' S die Feinde des römi¬

schen Staatshaushalts und des hiesigen klerikalen Wohlstandes — und

die Spannung zwischen den Parteien verschärft sich .

Inzwischen jetzt der Papst unermüdlich ' seine persönlichen Werbun¬

gen um die Stimmen der Bischöje fort , er hat das Recht , unerbrttllch

zu bitten ; allein man hört weniger von Bekehrungen zur Mehrheit ,

als von Uebcrtrilten zur Opposition , und die Ausströmungen au « dem

der Aula nahen Apostelgrabc , von denen er sich so große Dinge ver¬

sprach , scheinen eher in umgekehrter Richtung zu wirken .

Rom , 31 . Mai . ( Köln . Z .) Dem Msgr . Stroßmayer ,

Bischof von Bosnien und Syrmien , wurde eine Adresse

angesehener Bürger , Notabilitäten u . s. w . der Stadt

Agram überreicht . Auf der Sammtdecke ist ein Lorbeer¬

kranz mit den Initialen seines Namens I . I . S . Die

Adresse selbst ist mit sehr schönen Lettern und Zeichnungen

geziert . Es heißt in der Adresse :

Als sich Anfangs dieses Jahres an allen Theilen der Weit die

Stimme verbreitete , daß Du der erste im heil , römischen Konzile be¬

gonnen hast , diese Lehre der Liebe zu verkündigen , antwortete Dir die

Menge der Völker mit Lob und Dank . Wir kennen seit langer Zeit

Dein « Tüchtigkeit , Deine hervorragenden Tugenden , Deinen auSer -

wahlten und seltenen Charakter , der in Dir jo mächtig ist , daß Du

Dich trotz offener Gefahren der Wahrheit und dem Rechte opferst ; wir

wissen auch , daß Du für Deine Handlungen vollkommenen Lohn in

Deinem Gewissen findest . Dessen ungeachtet erlaube uns , daß diesmal

unsere Freude laut werde : weil durch Dich und Deinen glorreichen

Namen auch unsere Nation vor der Welt gehoben , weil die Strahlen

Deines Ruhmes auch unser liebes , wenn auch trauerndes Vaterland

beleuchten ; weil durch Dein Wirken und Deine Opfer auch unser

Streben gerechtfertigt werde , da« dahin geht , daß wir in die Reihe

der gebildeten Völker gesetzt werden . Neben Dir und durch Dich « erden

von nun an die Kroaten unter die hervorragenden Verfechter großer

und erhabener Idem und Prinzipien gezählt ; durch Dein Verdienst

sind plötzlich jene Vorurtheile geschwunden , die durch unsere Feinde

seit lange her verbreitet worden , al « wären wir Gegner der Freiheit

und de » Fortschrittes . Indem Du da « Prinzip des Frieden « , der Liebe

und der Freiheit verkündigtest , hast Du Dich selbst von Neuem mit

Ruhm bekränzt und Deine Nation nach vorwärts geschoben sür ein

ganze » Jahrhundert .
'

Empfange dafür unser » herzlichsten Dank , mit

welchem wir Dir unsere unerschütterliche Ergebenheit auszudrücken die

Ehre haben . — Deine ergebensten Verehrer , Bürger

der Stadt Agram . Monat Januar 1870 . ( Folgen 900 Unter¬

schriften .)
Frankreich .

Paris , 2 . Juni . ( Köln . Ztg .) Herzog Gramont hält

heute seinen ersten diplomatischen Empfang seit seiner Rück¬

kehr von Wien . In diplomatischen Kreisen hat man viel¬

fach bemerkt , daß der Herzog in Einzelgesprächen mit ver¬

schiedenen hier aKreditirten Staatsmännern es für ange¬

messen erachtet hat , aus seine persönliche Stellung zur deut¬

schen Frage aus eigener Initiative hinzuweisen . „Im

Jahre 1866 , nach Sadowa "
, habe der Minister des Aeußern

gesagt , „ er verhehle dies keineswegs , hätte er eine aktive

Haltung Frankreichs der Entwicklung der deutschen Ange¬

legenheiten gegenüber nicht ungern gesehen . Seitdem aber sei

die Situation eine so völlig andere und gleichzeitig so tzeord -

ncte geworden , daß an derartige Abenteuer um so weniger

zu denken wäre , als er stets ein abgesagter Feind aller

politischen Donquixoterieen gewesen sei . Außerdem aber

fühle er sich als Mitglied eines parlamentarischen Kabi -

nets . Seine auswärtige Politik werde und könne nichts

Anderes sein , als der Ausfluß der gemeinsam mit seinen

verantwortlichen Kollegen ans dem Ministerium vereinbar¬

ten Ideen , die nicht friedlicher sein könnten , als sie eö in

der Thal sind .
" So weit der Herzog Gramont , dessen

Auslassungen in diesem Sinne natürlich sehr bemerkt wur¬

den und die ich verbürgen zu können glaube .
Man erfährt jetzt nähere Einzelheiten über die An¬

sammlung , welche das linke Zentrum gestern abyielt .

In Betreff der Frage der Maires kam man überein , ein

Amendement zu stellen , dem zufolge die Regiemng genöthigt

sein würde , die Maires nach einer Liste von drei , vier und

fünf Personen , die ihr vom Gemeinderath vorgelegt würde ,

zu ernennen . Man stellte keinen radikaleren Antrag , weit

man doch nicht hofft , in der Kammer mit demselben durch¬

zudringen . Buffet sprach sich gegen eine jede systematische

Opposition aus . Da ein Mitglied der Versammlung den

Antrag gestellt hatte , das Gesetz über die Maires zu be¬

nutzen , um das Ministerium zu seiner Entlastung zu

zwingen , ergriff Daru das Wort , um die Mitglieder

der Versammlung aufzufordern , das Kabinet zu unter¬

stützen . Anders handeln sei seiner Ansicht nach weder ge¬

recht noch klug . Weder die Wahl der Personen noch die

Handlungen deuteten an , daß Emil Ollivier zur Reaktion

übertreten wolle . Im Gegcntheil habe sich der Siegelbe¬

wahrer durch seine Erklärungen sowohl als durch seine

Gesetzentwürfe seinem Programme getreu gezeigt . Nichts

würde daher unkluger sein , als ihn zur Rechten hinzu¬

drängen , indem man ihn ohne Grund der Unterstützung
des linken Zentrums beraube . So lange das Kabinet auf

dem Wege beharre , den es am 2 . Januar betreten , werde

seine ( Daru 's ) Unterstützung nicht fehlen . Er fordere

deßhalb seine Kollegen aus , das Vertrauen kund zu geben ,
das er selbst habe und laut kund gebe . Wenn man aus

die Beschlüsse eines Kabinets Einfluß ausüben wolle , so

wäre cs eine Unklughcit , dasselbe auf das äußerste zu be¬

kämpfen . Mißtrauen rufe Mißtrauen wach . Unter einem

parlamentarischen Ministerium müßten die Männer , welche

Dank der Wahl ihrer Kollegen unter den Rächen der

Krone säßen , bei ihren Freunden Unterstützung finden .

Thiers sprach sich schon früher zu Grinsten der Unter¬

stützung des Kabinets aus , wenn er auch keineswegs ver¬

fehlte , hervorzuheben , daß dasselbe Fehler , besonders inso¬

fern es das Plebiszit betreffe , gemacht habe . Daß Daru

und Buffet bei allen ihren Kollegen vom linken Zentrum

durchdringen , ist jedoch kaum anzunehmen . Wahrschein¬

licher ist es , daß ein Theil der Mitglieder desselben sich

an die „ konstitutionelle Linke " anschlicßt , falls dieselbe wirk¬

lich zu Stande kommen sollte . Eine rechte Einheit herrscht
bis jetzt unter dm „ Picarden

" noch nicht . Ihr Chef ,
Ernst Picard , scheut vor einem Bruche mit der eigent¬

lichen Linken noch immer zurück , während Graf de Kera -

try sich bemüht , einen definitiven Bruch mit den Gambet -

tistcn herbeizuführen . Die „ Picarden
" haben heute Abend

eine weitere Versammlung .
* Paris , 3 . Juni . Gestern Nachmittag hielt der

Kaiser eine große Trnppeninspektion auf der

Nennwiese zu Longchamps ab . Gegen den Schluß erschien
auch die Kaiserin .

In der heutigen Sitzung des Gesetzgeb . Körpers
stellte Hr . Cachery an die Regierung die Frage , ob bei

den Generalraths -Wahlen die Versammlungsfreiheit wäh¬
rend der Wahlperiode gegeben werden würde . Der Mi¬

nister des Innern antwortet , das Kabinet müsse sich
au die Ausübung des Gesetzes halten und dies gestatte
die Versammlungsfreiheit nur bei legislativen Wahlen .

Hr . Cachery stellt nicht in Abrede , daß das Gesetz be¬

stehe , aber unter dem vorhergehenden Kabinet seien die

Versammlungen erlaubt worden . Das jetzige Ministerium

verweigere mithin Etwas , was die früheren Minister zu¬

gegeben haben . Der Minister antwortet , das Verfahren
des früheren Kabinets lege dem jetzigen keine Verpflich¬

tungen auf ; das Gesetz bestehe deßhalb nicht minder .
Wie die „France

" meldet , hat die Budgetkommission
sich sür die Aufhebung des Geheimen Rathes ausgespro¬
chen . Die Geschäftsordnungs -Kommission des Senats ver¬

sammelte sich heute um 1 Uhr . — Wie der „ Temps
"

meldet , hat die Preßkommission sich für den unbeanstandeten
Eintritt fremder Blätter in fremder Sprache in Frankreich
erklärt ; sie sucht nunmehr nach einer Bestrafungsmaßregel
für die im Auslande veröffentlichten französischen Blätter .

Dem „ Temps
" zufolge wird sich die Linke bestimmt

heute versammeln , wie man sagt , in Folge eines Briefes ,
den Hr . Picard an Hrn . Grevy geschrieben hat . Die bei¬

den Gruppen deö linken Zentrums ihrerseits hoffen auch ,

sich zu arrangiren , indem sie sich vier nach einander fuu -

girende Präsidenten geben , nämlich die HH . d' Andelarre ,

Buffet , Märtel und de La Mouncroye . — Rente 74 .77h » ,
Cred . mob . 257 .50 , ital . Anl . 60 .40 .

Spanien .
* Madrid , 2 . Juni , Abds . Die Majorität der Kom¬

mission , welche mit der Prüfung des Gesetzentwurfs , die

Abschaffung der Sklaverei betreffend , beauftragt
worden , beantragt die gänzliche Freigebung der 60jährigen
Sklaven . Die Cortes berathen das Einnahme -Budget . -7

- z

Die „Madrid . Ztg .
" wird demnächst das Gesetz über die Zi - ^



silehe und die ZivilstaudeSbeamtung veröffentlichen . —

Valladolid haben aus Anlaß der Accisezahlung Un¬

ruhen stattgefunden , woran sich 500 Arbeiter betheiligten .

Ihrer sieben wurden verwundet und einige Verhaftungen

vorzenommen . Die Ruhe ist wieder hergestellt .

Niederlande .
Ha - a , 1 . Juni . Die Zweite Kammer hat gestern

den C^ setzentwurf über die Zuckerkultur in den vstindischen
Kolonien nach längerer Debatte mit einer geringen Ma¬

jorität angenommen . Das Gesetz hat den Zweck , die Zwangs¬
kultur des Zuckerrohrs im Verlauf einer bestimmten Reihe
von Jahren allmählich abzuschaffen, so daß sie mit dem

Jahre 1890 ganz aufhören wird . Eine ganze Reihe ver¬

schiedenartiger Amendements wurde verworfen und der Vor¬

schlag der Regierung ging durch. Es ist dies bereits der

zweit « Sieg des gegenwärtigen Kolonialministers in der

viel bestrittenen Frage über die Umwandlung des bisheri¬

gen Systems der Verwaltung oder vielmehr Ausbeutung
der indischen Kolonien .

^ Großbritannien .
London , 2 . Juni . Der „ Globe " meldet , daß Truppen

der Vereinigten Staaten auf eine Fenierbande , welche

sich weigerte , in die Eisenbahn -Wagen bei Williamstown
einzusteigen , um von der Grenze zurückbefördert zu werden ,
gefeuert hätten , wobei mehrere derselben verwundet worden

seien.

Bermischke Nachrichten .
— Die Leipziger Theater - Frage hat eine unerwartete

Wendung genommen . Der vom Stadtralh ( angeblich mit großer

Mehrheit ) gefaßte Beschluß , die beiden Theater dem Oberregisseur

Hrn . Seidel zu verpachten , ist in der Sitzung der Stadtverordneten

vom 1 . d . einstimmig »bgelehnt und dagegen beschlossen worden , den

Stadtralh zu ersuchen , ein öffentliches Konkurrenzansschreiben zu er¬

lassen und als Schlußtermin 14 Tage festzusetzen, auch ihn zu er¬

mächtige », vorbehaltlich der Genehmigung des Kollegiums den neuen

Pächter , unter möglichster Wahrung der städtischen Interessen , nach

einer Frist von spätesten « vier Wochen zu engagiren .

— Die Berge der Schweiz beginnen in diesem Jahre schon früh

ihre Opfer zu fordern . Ein junger Engländer , Namens Royd « ,
der Sohn eines bekannten BanquierS in Rochdale , bestieg . am 25 . v.

M . mit seiner Schwester und einer Base von Lugano aus den Sal -

vatore , dessen Gipfel einen prachtvollen Blick auf die ganze südliche

Alpenkette der Schwei ; bietet . Die lang anhaltende Dürre hatte das

GraS sehr schlüpfrig gemacht . Der junge Mann glitt au « und stürzte
einen der senkrechten Abhänge des Berges hinab . Nach langem Suchen

fanden die beiden Begleiterinnen die Leiche ; der Unglückliche hatte

jedenfalls den augenblicklichen Tod gefunden .
— In Ostende wurde am 19 . Mai auf dem Walle an der See

da « seltene Schauspiel einer Luftspiegelung « ahrgenommeu .
Man sah , wie die Küste sich gegen Westen aus eine ungeheure Ent¬

fernung hin erweiterte . So erkannte man z . B . deutlich die Dünen ,
die Bauwerke , ja sogar die Pfähle im Hafen von Menport , man er¬

kannte die Stadt Dünkirchen und ihre Hauptgebäude , lieber Dün¬

kirchen hinaus zeichnete sich klar eine lange Linie weißer Düne » , deren

Krümmungen und Ausbuchtungen man vollständig verfolgen konnte .

Aber diese Linie erschien nicht wie eine Fortsetzung der Küste ; sie

schien eine riesig große Sandbank zu sein , welche quer über die Meer¬

enge des Pa « de Calais geworfen war . Ein Heller Sonnenschein be¬

leuchtete dieses wunderbare Schauspiel mit den lebhaftesten Farben¬

tönen . Da « Wetter war schön und ruhig ; der Wind wehte au «

Nord - Ost . Gegen 5 Uhr Nachmittags sah man aus der Höhe der

Düne zwischen Lombardzybe und Nienport eine Art gewaltiger schwarzer

Säule aussteigen , welche aus Wolken aufgethiirmt und ähnlich einer

dunklen Rauchwolke war , wie man sie etwa bei einer Feuersbrunst sieht ,

nur stieg diese Säule gerade unt > vollständig senkrecht auf , wie ein Thurm .

Baltr zertheilte sie sich wieder und löste sich iu kleine schwarze Wölkchen

auf , welche am Horizont einen dunkeln Streifen bildeten . Als eS etwa

6 Uhr geworden war , spiegelten sich am Himmel alle die Schiffe ab,
welche auf der See weithin in Sicht waren , ebenso alle Schiffe , welche

auf der Rhede lagen , so daß der Himmel in einen gigantischen Spiegel

verwandelt zu sein schien.

Badische Chronik .

Karlsruhe , 3. Juni . Da » Verordnungsblatt der Direktion

der großh . Verkehrsanstalten Nr . 38 enthält : I . Eine allgemeine

Verfügung , die Eröffnung des Güterdienstes aus den Stationen

Mühlingen und Sauldorf am 1 . d . betr . H . Sonstige Bekannt¬

machungen : 1) und 2) Die Beförderung von Apfelsinen und Zi¬

tronen , ebenso leicht geräucherten Bückingen mit den Personenzügen
im direkten niederländisch -mittelrheinischen Güterverkehr vom 1 . d.
ab betr . 3) Im süddeutsch -französischen Güterverkehr tritt vom 1. d.

ab an Stelle de « bisherigen Spezialtarifs für Rohzucker » ach Paris
«in neuer Tarif mit ermäßigten Taren in Kraft . 4 ) Die Telegra -

Phenstation im Bahnhofe zu Baden ha ! vom 1 . d . an verlängerten

Tagesdienst bis Mitternacht .

KarlSruhe . 4. Juni . D »S Verordnungsblatt der Großh . Ver -

kehrsdirektion Nr . 39 enthält eine Verfügung de « Großh . Handels¬

ministerium « , die Unterstützungskasse für niedere Be¬

dienstete der Großh . Postv erwaltung betr . Dadurch
wird — mit allerhöchster Ermächtigung au « Großh . Staatsministerium
vom 19 . Nov . 1869 und im Hinblick auf das Gesetz vom 16. März
4870 . da » Recht der Post - und Eisenbahn -Betriebsverwaltung an

gefundenen und herrenlosen Gegenständen betreffend , unter Aushebung
de« mit Erlaß vom 21 . Nov . 1860 verkündeten Normativs für die

Postillon - kaffe der Großh . Postvcrwaltung — einem Statut der Unler -

Pützungskasse für niedere Bedienstete der Großh . Postverwaltung die

Genehmigung ertheilt , welches — aus 26 Paragraphen bestehend
— gleichzeitig veröffentlicht wird .

**
Karlsruhe , 4 . Juni . Nach dem uns vorliegenden Rech¬

nungsauszüge der hiesigen Stadtkasse pro 1869 hatte die Stadt
Karlsruhe am 31 . Dez . v. I . ein Vermögen von 1,808,682 st.

^
kr, , nämlich Gebäude , Liegenschaften rc. 559,612 fl-, Eisenbahn bis

Marau (Baukosten ) 636,167 st . 31 kr . , Schiffbrücke in Marau ( Bau -

kvstenantheil (92,462 fl . 17 kr., städtische« Rbeinbad daselbst 13,296 fl.

39 kr., ausstehenbe Kapitalien 384,315 ft. 9 kr.. Ausstände 27 .658 fl .
21 kr. , Fahrnisse 78,636 fl. 44 kr. , Kassenvorrath 14,513 fl . 57 kr. ,
Materialienvorräthe 2000 fl. Sämmtliche Passiva betragen 77,655 fl.
41 kr. Es ergibt sich hiernach ein - reines Vermögen von

1,731,006 fl . 57 kr. Nach voriger Rechnung hatte dieses betragen
1,488,710 fl. 3 kr. , demnach Vermehrung auf 31 . Dezember 1869 :

242,296 fl . 54 kr.
Die städtische Amortisationskasse ( über 1 Mill . fl .) hat nur

noch eine reine Schuldenlast von 326,758 fl . 7 kr. — Die städtische
Rheinbahn mit Schiffbrücke , welche eine » Bauaufwand von

728,629 fl . 48 kr. erforderten , boten 1868 eine » Reinertrag von

126,677 fl. 15 kr. — Das reine Vermögen der städtischen
Anstalten beträgt : Bürger -Wittwenkaffe 44,971 fl . 7 kr. , Fond der

höheren Bürgerschule und des Realgymnasiums 11,216 fl. 9 kr. , der

Gewerbeschule 4806 fl. 56 kr . , Schulkasse 15,217 fl . 25 kr. , Hofmann '

Stiftung 1264 fl . , Kinderspital 1308 fl. 23 kr. , Winter -Stiftung
6738 fl , städtisches Krankenhaus 54,806 fl. 17 kr. , Lidell - Stiftung
74,845 fl . 48 kr .. Armenkasse 1649 fl. 17 kr., Waiscn -Lehrgeldcrsond -
2749 fl . 16 kr. , Waisenhaus 170,992 fl. 10 kr . , Leihhaus - und Er

sparnißkasse 264,451 fl. 12 kr.

^ Ettlingen , 3 . Juni . Heute fand dahier eine Abstimmung
der Mitglieder der katholischen Schulgemeinde über die

Frage statt : ob die bestehende katholische Volksschule in eine gemischte
umgewandelt werden solle ? Die Betheiligung war eine ziemlich starke ,
denn von 647 Stimmberechtigten erschienen 456 und von diesen stimm¬
ten 356 gegen und nur 100 für den Antrag des Gemeinderalhs . Der

letztere ist somit abgelehnt und dadurch die Gemeinde in die Lage ver¬

setzt , eine konfessionelle evangelische Schule neben der katholischen er¬

richten zu müssen , nachdem die evangelische Gemeinde dargelhan hat ,
daß sie in den verflossenen drei Jahren wenigstens 50 schulpflichtige
Kinder gehabt hat .

In unseren Landorten ist seit neuerer Zeit eine große Geneigt¬
heit zu vo 1k swirthschaftlichcn Vereinigungen bemer -

kenSwerth . So haben sich seit 1 -/r Jahreil Vorschußvercine in Forch -

heim und Malsch , ein Rindvieh - und ein Pferde -Versicherungsverein in

letzterem Orte , ein Vieh -Versicherungsverein in Bruchhausen gebildet
und nebenbei vermehren und vergrößern sich die sogenannten Veteranen -

vereine . Der letztere Verein übt seine Anziehungskraft fast ausschließ¬
lich durch den jedem Mitgliede freistehenden Beitritt zu einer Sterb¬

kasse au - , welche in neuerer Zeit Benefizien von 400 fl . an di« Witl -

wen der verstorbenen Mitglieder ausbezahlen kann .
Am letzten Sonntag war der Hr . Abgeordnete Dekan Lender

wieder in unserem Bezirke und hielt eine Versammlung zu Ettlingen¬
weier in Begleitung eines Herrn , der sich der Versammlung als den

. schwarzen Geist von Baden ' vorstellte .

Heidelberg , 3 . Juni . (Heidelb . I .) Die Landtags -Abgeordneten
der Stadt Heidelberg , Hr . Oberschulraths -Direktor Renk und vr .
Blum , halten die Wahlmännner und Wähler auf heute Abend zu
einer Besprechung über die THLtigkeit des letzten Landtags eingeladen .
Hr . Oberbürgermeister Krausmann eröffnete die Versammlung
und lud Hrn . vr . Blum zum Worte ein . Hr . vr . Blum führte
nun die bedeutendsten Gesetzentwürfe auf , welche der Kammer zur Be -

rathung Vorgelegen hatten , und begründete die Stellung , die er je¬
weils bei der Abstimmung eingenommen . Bei dem Straßengesetz be¬
merkte der Hr . Abgeordnete , daß die Brücken -Frage , bei welcher beson¬
ders Heidelberg inleressirt , nicht zur Diskussion in der Kammer kam ,
daß er aber aus Wahrnehmungen in RcgierungSkreisen die Versiche¬
rung geben könne , daß , wenn die Erledigung dieser Frage einmal be¬

vorstehe , man die Interessen der Stadt in Berücksichtigung ziehen werde .
Die eingehendere Behandlung des Sliftungsgesetze «, über welches Red¬
ner Berichterstatter war , bildete den Schluß des interessanten Vor -

lrrgeS .
Hierauf nahm Hr . Direktor Renk das Wort . Indem Redner die

7 Monate andauernden und anstrengenden Arbeiten des letzten Land¬

tags vorsührte , zeigte er , daß dieselben während dieser Periode eines
Manne « ganze Kraft ersorderten . In den wärmsten Worten dankte
er seinen Wählern für da« ihm entgegengebrachte Vertrauen , bat aber

dieselben , da sein Mandat erloschen, bei der Neuwahl auf eine ander «
Persönlichkeit ihr Augenmerk zu richten , indem die Kammer - und seine
Berufsthätigkeit zu aufreibend für ihn wären . Redner ging nun auf
da « seit 1 . Juni ins Leben getretene Gemeindegescy über und beleuchtete
in klarer Weise die einzelnen Bestimmungen desselben ; besonder - den
Wahlmodus unterzog er einer eingehenden Erörterung und schloß mit
dem Wunsch :, daß bei den Gemeindewahlen die Wähler ihre Wahl aus
solche Männer lenken möchte», welche die Interesse » der Gemeinde ener¬
gisch vertreten , in politischer Hinsicht aber dem nationalen und libera¬
len Prinzip « huldigen .

Hr . Oberbürgermeister Krausmann dankte im Namen der Ver¬

sammlung den beiden Rednern . Den Abschiedsgruß des Hr » . Abz .
Renk erwiederte ec mit einem . Auf baldiges Wiedersehen ! ' Schließ¬
lich machir Hr . KrauSmann noch die Mitiheilung , daß man auch hier
mit den Vorarbeiten zu den Gemeindewahlen bereit « beschäftigt ist, so
daß man vielleicht noch im Laufe dieses Monat « damit b :ginnen
könne . ( Der kleine Ausschuß ist seit dem 1. Juni bereit « aufgelöst .)

TauderbischofShcim , 1 . Juni . ( Taub . ) Gestern endigten
die angekündigten Vorträge des Hrn . vr . Neßler über Weinbau
und Weinbereilung . Bei der bekannten Tüchtigkeit de« . Meister « vom
Wein '

, wie ihn unsere Weinbauern nennen , und die Wichtigkeit der

zu behandelnden Gegenstände für unsere weinbautreibenden Gegenden ,
war eine zahlreiche Betheiligung an denselben zu erwarten . Selbst aus
den angrenzenden Amtsbezirken kamen Theilnehmer herbei , um ihre
eigenen Erfahrungen mit den gemachten Fortschritten der Wissenschaft
im obigen Zweige zu ergänzen .

Baden , 2 . Juni . ( Bad . Bl .) Wie wir vernehmen , hat das Großh .
Bezirksamt den Antrag hiesigen GemeinderatheS , betreffs der für unsere
Städtischen Kollegien vorzunehmenden Neuwahlen , dahin beant¬
wortet , daß für den Verlauf dieses Monats bereits mehrere Neuwahlen
von Bürgermeistern des diesseitigen Bezirks anoevrdnet seien und deß-

halb die Wahlen für die Stadt Baden schwerlich noch im Juni statt¬

finden könnten , doch werde der Antrag des hiesigen Gemeinderath « so
bald als thunlich berücksichtigt werden . — In seiner heutigen Sitzung
beriech der Gemeinderath über die Zahl der zu wählenden Mit¬

glieder de - neuen GemeinderatheS , für welches Kollegium da « neue

Gesetz bekanntlich die Zahl von 18 Mitgliedern als Maximum festflellt .
Man kam überein , für die Stadt Badm 14 Mitglieder , für Baden¬

scheuern 1 Mitglied . ausschließlich de« Bürgermeisters , un Ganzen
also eine Gemeindevertretung in der Zahl von 16 Mitgliedern dem

Großen Ausschüsse zur Annahme zu empfehlen und nach dessen Be¬

schluß bei Großh . Staatsbehörde die Genehmigung zu beantragen . —

Mit Bezug auf einen Erlaß Großh . Handelsministerium « , die Sub¬
vention der Gotthardt - Bahn betreffend , wird , angeregt vom

Bürgermeisteramte Mannheim , am 9. Juni hier eine Konferenz tagen ,
an welcher sich mehrere Städte und Industrielle betheiligen werben ,
und soll die Sitzung an genanntem Tage Vormittags 10 Uhr im

Großen Rathhaussaale eröffnet werden .

Offenburg , 2 . Juni . ( Oü . Bote .) Gestern Abend legte Hr .
Abg . Gerbel in längerem Vortrage Rechenschaft ab über di « ganze
Dauer seiner nunmehr ablaufenden Vollmacht seit dem Jahre 1864
und führte unsere ganze seitherige innere Entwicklung auf Grund der

zahlreichen neuen Gesetze vor Augen ; auch die äußere Politik wurde
eingehend gewürdigt . Hr . Bürgermeister Schaible brachte dem Hrn .
Abgeordneten de » Dank der Versammlung dar .

/ ^ Lahr , 2 . Juni . Der Bürgermeistrr hat beim Großh .
Bezirksamt um die Genehmigung nachgesucht , mit Ausstellung der

vorgeschriebenen Listen , welche die Vornahme der Bürgermeister¬
wahl voraussetzen , alsbald beginnen zu dürfen . Die Gründe dieses
Gesuchs sind der Wunsch de« Bürgermeister - , der ganzen Bürgerschaft
Gelegenheit zu geben , da « ihr durch die neue Gemeindegesetzgebung
zukommende Wahlrecht so rasch al « möglich au »üben zu können ; so¬
dann da « Verlangen der raschen Durchführung der in neuerer und
neuester Zeit erschienenen Gesetze und Verordnungen von den von der

ganzen Bürgerschaft gewählten Gemeindevertretern , wobri noch in Be¬
tracht kommt , daß einige wichtige wirthschaftliche Fragen , über welche
gegenwärtig Verhandlung gepflogen wird , in nächster Zeit von der
neuen Gemeindevertretung nach der einen »der andern Richtung ihrer
Erledigung zuzuführen find .

* Freiburg , 3 . Juni . Der Gemeinderath und Festausschuß
veröffentlichen da « Programmier Empfangsfeierlichkeiten bei der An¬
kunst II . KK . HH . de« Gr » ßherzogS und der Frau Groß -

Herzogin , die nach vorläufiger Bestimmung morgen Abend
7 Uhr 10 Minuten statifindm soll . Zur Begrüßung werden der Ge -
meinderaih und der Festausschuß mit einer - Abordnung der Festjung¬
frauen im Bahnhofgebäude versammelt sein, ebenso die Vorständeber
Staatsbehörden , der Prorektor und die 4 Dekane der Fakultäten der
Universität . Dem Bahnhof gegenüber wird di« Eiscnbahnstraße den
beiden Seiten entlang die Feuerwehr mit ihrer Musik aufgestellt sein .
Die hiesigen Männer - Gesangvereine und die bereit « eingetroffeuen
auswärtigen Sänger werden unmittelbar vor dem Bahnhofgebäude
mit ihren Fahnen versammelt sein . Der Zug in die Stadt soll , s»-

fern Se . König ! . Hvheit der Großherzog der darauf gerichteten Bitte

entsprechen würde , zunächst die in der Eisenbahnstraße errichtet « Ehren¬
pforte durchschreiten und sich über den Rotteck«- und Fahnenbergsplatz
wenden , woselbst die Zöglinge de- LyceumS und der höheren Bürger¬
schule , sowie die Jugendwehr der letzteren , mit ihren Professoren und

Lehrern sich versammelt finden , nach der Friedrichsstraße , zu deren
beiden Seiten die Knabe » der Volksschule mit ihren Lehrern aufge¬
stellt sein werden , und bei dem Garnisonskommandantschafts -Gebäude
in die Kaiserstraße « » lenken. Die Fahrt erfolgt durch diese bis

zum Fischbrunnen , von da durch die Salzstraße zum Großh . Palais .
Am Großh . Palais ist eine Ehrenwache der Feuerwehr und demselben
gegenüber eine Festmustk , welche bei Anlangen des Allerhöchsten Für¬
stenpaare « und während Höchstdasselbe in 'S Palais geleitet wird , spielt .
Abends nach 9 Uhr wird von den Bürger » der Stadt und den Aka¬
demikern Ihren Königl . Hoheiten eine Serenade mit Fackelzug gebracht
werden . Glockengeläut « und Kanonendonner werden der Festfreude
auch weit üach außen hin einen Ausdruck geben.

Am Pfingstsonntag Abend zwischen 9 und 10 Uhr wird zur Feier
der Anwesenheit der Durchlauchtigsten Festgäste die Pyramide de»
Münsterthurmes mit bengalischem Farbenfeuer und darauf da « ganze
Münster mit dem Münstcrplatz durch Brillantfeuer beleuchtet .

Badenweiler , 28 . Mai . ( B . L. -Ztg .) Unsere Saison ist
bereit « eröffnet und die Kurliste zählt über 200 Personen .

Frankfurter Kurszettel vsm 3 . Juni .
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Frankfurt , 4 . Juni , Nachm . Oesterr . Kreditaktien 264 '/ . ,
StaatSbahn - Aktien 382 -/, , Silberrente 58 , 1860r Loose 79 -/ . ,
Amerikaner 957 « , Gold —.

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm . Kroenlein ,



P.829 . Karlsruhe . Verwandten
>nnd Freunden geben wir die traurige

Nachricht , daß gestern Abend nach 6 Uhr
— unsere gute Mutter und Großmutter ,
Elisabeth Müller , geb . Fesenbeckh,

im 76 . Lebensjahre nach schweren Leiden zur
ewigen Ruhe ging.

Karlsruhe, den 4. Juni 1870 .
Die Hinterbliebenen . I

Die Beerdigung findet Sonntag Abend
5 Uhr statt. TrauerhausSpitalstraße Nr. 47.

P .527 . Konstanz . Heute 4 '/, Uhr
^Nachmittags verschied nach längerem
Leiden

Friedrich Merk , Anwalt.
Indem wir allen Freunden und Bekannten

hievon Nachricht geben , bitten wir um stille
Theilnahme.

Konstanz, den 3. Juni 1870 .
Die Verwa ndten .

P .532 . Gund elf ingen . Freun¬
den und Bekannten theilen wir mit,

daß Samstag den 28 . Mai , Abends
_ 9 */i Uhr, unser lieber Gatte , Vater und

Großvater,
Friedrich Hohler ,

Pfarrer in Gundelfingen,
nach längerem Leiden im Alter von 68 V
Jahren verschieden ist. Um stille Theilnahme
bitten

Die trauernden Hinter¬
bliebenen .

? .SV6 . Io unserem Verlage ist so eben er-
»edienen :
6L8VMWIL VM 8I/WI KM.

M vttkl öIk < l)L?s.
Von ül-kkLst V0« «LM0HI .

Luk Veranlassung
Xiaximilians II . , iiönigs von ksxern .

Vrlttvr L »« ck , H . KdtkicllniiL .
Va » » »oetorov Kor » ,VI>t 2 ? lSnen .

Sl>'/. bogen gr. 8. Kesi. Preis lü ü . 12 kr.
ln engiisckem bsindsuü , Preis ll ü . 6 kr.

Vas Werk vollsiSnäig gekettet , Preis 36 ü .
I» engl. Kindsno , Preis 39 ff. 36 kr«

Die Keseiiicsite 6er 8l»6t kam ist mit äiesein
Ksn6e vollenäet. Sie ist nickt Klos in 6er 6ent-
scken l-iteratur 6er ersteVersucd einer rnssmmen
dangenüen , » Ile wie neue keit umkassen6eo , «sie
LrrLdlung 6er pkstsscden so mit 6er kesckicdte
vdn l-iterslur nn6 Kunst , wie mit 6er 8csiiI6ernng
6er kokslitLten verdin6en6en, kür 6»s grosse ge-
biI6ele Publikum berecdneten vsrstellung , son-
6ern 6ie prucdt medr 6enn üreissigjädriger Le-
sesikttigllng mit römiscden Dingen in bevorzugter
8teliunx. kine gewSdtte 8smmlung von Inscdrik -
teo , rsklreicke 8k»mmt »1eln un6 7 cdromolitdo-
gr»pdisck« plsne , 6ie 8t»6t, fforum , Taterso , Vs
kicso uu6 Oampagn » ru verscdie6enenLeiten 6ar
stellen6 , sin6 6em Werke beigexeden , vvelckes
2SS Vogen io grösstem formst un6 xISnren6er
Ausstattung omkssst.

Xönigiicbekekeime Oder-Ilokbucsillruckerei
(k. v . Decker ) in kerlin.

Lu verleben in 6urcd
ck7k»-t «?L » siammstrasse 4.

P .S07. e »rolirud,e .
Lvüäieiv pLeäLKvKivL prvpomtu?.

ksmili» ynaeüsm nsiione vstsv» , in ipsa
tzermsni» quse se6em dsbek, presb>terum Nomsno
mor« estdolieum 6ioeces ! trikurgensi «6seriplum,
«t e6ue,n6is et eru6ien6is 6uobus pueris , quorum
octo »Iler » nnos natus , siter 6ecimum non6um
exressus est »etstis »nnum , bis legibus et con6i -
eiooidus quam sequissimi« 6omum susm receptur»

-W . Viro enim 6octrinss atque optimsrum »rtium
Eckiis et ipsi eru6ito et pueros qu ! eis vmnidus
6izcipliois, quse in duius regionis L ^mnssiis trs -
6untur , 6eeem per snnos sccurste inslruere possit,
victum grstuitum et quinxenorum siogulorumve
wilium Sorenorum »nvuum salarium oitert. guo6
wllvus quibuscuvque in svimo petere est , uti
Varvlo kricksrtco SedLsksr S,cer6oti csslrensi
c «roliruk»no vomin » e6»nt , ei quS psr est odser-
v,ntit » tque reverentiL invitsntur.
varoltrok » , Lriüienooss iun . a . l1. 6 i0 iic:cci,xx .

kissrol » » B r̂telvrlv » » , sscer6. c»8trensi8 .

Nähmaschinen
der bewährtesten Systeme
empfiehlt unter Garantie
und ZahlungSerleichterung

Le .
FrirdrichSpla- 8.

Wiedcrverkäufer ho¬
hen Rabatt .

, - om irrer, Zahnarzt,
28 , Alter - Fischmarkt . Straßburg .

Künstliche Zähne und ganze Gebifie in Kautschuk
oder Metall. AttSfüllen hohler Zähne mittelst eine»
Zahn »EementeS,drrden natürlichen Zähnen täu-
Aend ähnlich ist. — Nittel gegen Zuhoschmerz, ohne
» «»ziehe »._ K74 .

N.977 . Ehinabiller von Apotheker « Sligler
in vffenbnr» »IS vorzüglich dir Berdaanng und
allgemeines Wohlsein t c ordernde« Hausmittel für
Familien, auf Reisen rc., wird in immer weitere»
Kreise» empfohlen; dasselbe ist stärkend , frei von
schädlichen Stoffen , gntschnuckenb , und von über¬
raschenderWirkung . Niederlage in >/, u . «s , Flaschen

>rn . Arleth in Karlsruhe und Hrn. E . Ed. Ott»

Neueste Aussprüche von wifsensehaftlichen Autori
taten über - en Werth und die Heilkraft - er Jo
Hann Hoff schen Malzfabrikate bei Brust-, Hals-

un- Lungen-Lei- en.
Herr Ldr. Julius Hauer (Mitglied der k. k. medicinischenFakultät ) in Wien bringt in dem

Textthcil der politisch nationalen Wochenschrift „Hand in Hand " einen von ihm redigirten beherzigenS -

werchen Artikel: „ „Kleine katarrhalische Afseklionen , asthmatische Anfälle, Husten wird das Hoff ' sche

Malzertract gründlich und schnell heilen, aber auch schwere Brustkranke , die an Tuberkulose , Luft-

rohrenschwiiidsuchtre. leiden , werden durch dasselbe eine unendliche Linderung ihrer Leiden erzielen und

ihre Lebensdauer nm eine bedeutende Anzahl von Jahren verlängern ." " — Ferner schreibt am 18. Fe¬

bruar 1870 : Herr o »". Jultusimrger , prakt . Arzt in Breslau : „ „Ihr Malzertract leistete

mehr als ich erwartet hatte , e« regelte bei den Kranken , die durchgängig an chronischer Lungentuberkulose
darnieder lagen, die Verdauung milderte den Husten und verlieh einen erquickenden Schlaf , die Meisten

zeigen schon heute nach Gebrauch einiger Flaschen durch ihr ganzes Aussehen , daß Ihnen da« Gesund-

heitSbier ein ansgezeichneteSSubstitut für jede andere Nahrungist. — Und fernerHerr Or . Sporer , — v. -u, r > » * » ^

ProtomedicuS in Abbazzia: „Ihre Brust-Malzbvnbons haben mich v»n einem chronischen Katarrh voll - M _
'
. . ^

, ständig befreit." N .464 . > LvtUyreveHkftetttOVltNjR

Des Hoflieferanten Johann Hoff Filiale in Köln . I I!
— Mont-, de« 20. Io

Niederlage in Karlsruhe bei M Hirsch , Kreuzstraße Nr . 3 .
-

borf , Großh . Lab. Bezirksamt» Meßkirch , — bestehmb
aus den erforderlichen, sehr geräumigen Gebäulichkei¬
ten , mit Brunnen im Hof . 73 Ruthen Küchengarten,
7 Morgen 171 Ruthen Gras - und Baumgarten ,
166 Morgen 378 Ruthen Ackerfeld und 28 Morgen
215 Ruthen Wiesen — wird am

Freitag den 17 . Juni d. I . ,
Vormittags 9 Uhr, auf diesseitiger Kanzlei aus weitere
12 Jahre — Lichtmeß 1871/83 — verpachtet; wozu
Liebhaber mit dem Bemerken erngeladen werden , daß
sie sich mit neu ausgestellten Vermögens - und Leu¬
mundszeugnissen zu versehen haben. ^

Das Hofgut liegt in einer sehr guten FruchtgpAnd,
nur 1 Stunde von der Eisenbahnstation Meßkirch ent¬
fernt , und befindet sich in einem guten nachhaltigen
Ertragszustande .

Langenstein, den 30 . Mai 1870.
Gräfl. Langenstein' scheS Rentamt.

_ Gut ._
P .M . 6 . Weißen ^ urg .

P .406 . 2. Freiburg ,

Kaffeehaus zum Kopf
in Freiburg i . B .

Pstngst-Eamstag den 4 . Junt 187 « , Abends « Uhr,
bei festlicher Beleuchtung

Großes Militär-Concert,
auSgeführt von der gesammwn Kapelle des 3 . Infanterie-Regiments von Rastatt , unter

Leitung des Herrn Kapellmeisters Ankenbrand .
Pfingft -Sonntag und Pfingst-Montag weitere

Zwei große Loncerte
von der gleichen Kapelle , jeweils von Nachmittags 3 Uhr bis Abends 11 Uhr.

_ Eintritt a Person 12 kr . Programm an der Kaste.

Gasthaus zum Kloster in Maulbronn,
Württemberg.

P .531. 1 . Durch Neubau bedeutend vergrößert , mit freundlichen Fremdenzimmern
für Herrschaften und einzelne Reisende komfortabel eingerichtet, und mit Rücksicht auf

seine mit Garlen umgebene freie Lage , die schöne Aussicht in das romantische Thal , und

angenehme Waldluft, den Besuchern des hiesigen interessanten Klosters , wie auch als
Sommeraufenthalt ergebenst empfohlen.

Bei längerem Aufenthalt wird auch Pensionspreis eingeräumt .
C . Habermaaß

zum Kloster (Post) . _

Mineral - KSoolbadSäckingen .
- ^ ^ ^ .

Billige Pensionspreise.
(U .2161 .)

Eröffnet ft» 15. -M« .
Prospekt: gratis.

EchwesternLandbeA ,8 .2161 . ) _ _

^eetitkk kil I'Iiltil MMd-kxtrilkt,

P .485. 1

bereitet äarcb äie Herren Hv >»i1v8 »Er Tllv . in Laenos- ^ res ,

zu folgenden bersbxesvlLtvi » Preisen :
Vi Pkun6 -'1opk Vz Pkllll6 -7opk V, Pkull6 -7opk Vs Pfull6-1opk

4 L. L4 llr. 2 S. 38 kr. 1 k . 28 kr. 4k kr .
2a bsbenilläen meisten UsnälunAen unä ^ potbekell. _

Epileptische Krämpfe (Fallsucht)
heilt brieflich der Specialarzt für Epilepsie Doctor V . LUIt - cik in Berlin ,
jetzt : Louisenstraße4b . — Bereit« über Hundert geheilt._ N .997 ._

Feuerverstcherungsblmk für Deutschland in Gotha.
Nach dem Rechnungsabschlüsse der Bank für 1869 beträgt die Ersparniß für das ver¬

gangene Jahr 73 Prozent
der ungezählten Prämien .

Jeder Banktheilnehmer empfangt diesen Antheil nebst einem Exemplar des Abschlusses
vom Agenten seines Bezirkes , bei dem auch die ausführlichen Nachweisungen zum Rechnungs¬
abschlüsse zu jedes Versicherten Einsicht offen liegen .

Denjenigen , welche beabsichtigen , dieser gegenseitigen Feuerversichernngs -Gesellschast
beizutreten, geben die Unterzeichneten sowie deren Agenten bereitwilligst desfallsige Auskunft
und vermitteln die Versicherung kostenfrei.

Mannheim , den 18 . Mai 1870.
8t Ttv « .

General -Agenten der Feuerversicherungsbankf. D. in Gotha .
Heinr. Knauß jr. in Karlsruhe , Z. Schanz in Dnrlach , E. Schiatter in Mühlbnr,, A. Becker in

Ettlingen , » ug. Geiß in LiedolSheim. P .345. 2.

bei
in lberg.

Kellnergesuch.
y .467 . 2 . In da« Rinrralta» Littenwrilrr bei

Freiburg werden zwei solide Kellner für die Sais,n
- «sucht. Karl HenSler ,

Badeigenlhümer.

Assistenzarzt-Ltelle.
Die hiesige Arzistelle , welche neben einem fixen Ge¬

halte von jährlich 600 fl . nebst Gartengelände und
sonstigen Vortheilen in einem Bezirke von 8000 See¬
len eine ergiebige Praxis sichert, soll wieder besetzt
werden, und wollen sich die Herren Bewerbe:

innerhalb 14 Tagen
bei Unterzeichnetem Bürgermeisteramt melden.

Mudau, den 30. Mai 1870.
Bürgermeisteramt .

Orden .

Haus - un- Mrthschasts-
Verpachtung .

P .325. 3 . In einem großen
Amisstädtchen an der Eisen¬
bahn , mit starken Wochen -
märkten, in bester Lage , mit
allen Räumlichkeiten im Mit-
lelrheinkreis ist sofort zuj ver¬
pachten unter billigen Be¬

dingungen. Zu erfragen in der Expedition dieses Bl.

Speeialitüt
in russ. Jar-inen .

Louis Klaibcr, Heidelberg.
P .504. Karlsruhe .

Hausverkauf.
In dcr besten Lage der Stadt Baden ist ein in

vorzüglich gutem Stand erhaltenes Wohnhauszu ver.
kaufen. Dasselbe hat 2 Küchen , 13 Zimmer , 4 Kam¬
mern , guten Keller und Speicherraum .

Lusttragende wollen sich an die Expedition diese-
BlatteS um AuskunftScrtheilung wenden.

Karlsruhe, den 2 . Juni 1870._
P .489. 1 . Langen¬

stein .

HofgUtS-
- Verpachtung.
Das Gräfliche Hofgui auf der Gemarkung Worn

_
1870 » Nachmittag»
3 Uhr » wird au« der
Verlassenschaft de- Hrn.
Karl Laell durch Hs^rn
jNotar Piche in, L-rei-
ßenburg (Frankreich)

eine daselbst gelegene , schöne und gut eingerichtete
Mahlmühle , bestehend in einer Loh - , Säg - und Ocl-
mühle , öffentlich versteigert. Preisanschlag 70,000
Franken.

Nähere Auskunft über die PersteigerungSbedingun-
gen erlheilt Herr Notar Pich6 dahier.

Weißenburg , den 14. Mai 1870.
Der betreibende Anwalt : »

<S. «nuzert.
P .460. 2 . Rast - l t.

Laden - Bermiethnng
In meinem Hause, Hauptstraße Nr. 134, beste Lage

hiesiger Stadt , ist auf 1. September d. I .
ein großer Laden mit entjprech . Wohnung ,
woselbst dis daher ein Weißwaaren - und NLHmaschinen -
Gesctäst mit gutem Erfolg betrieben wurde, zu ver-
miethen.

Rastatt , im Juni 1870 .
Anton Nheinboldt .

LZerwaltungSsachen .
Polizeisache».

P .525 . Wies loch . Am 31. v. MtS . wurde im
Wald zwischen Walldorf und Sandhaufenein brauner
Koffer mit dem Zeichen v . T . 12 und der Adresse
(soweit sie »och leserlich) Dorelte—Bartels Heidelberg,
Neuenheim aufgesunden , der nach dem Zustand de»
Schlosses gewaltsam erbrochen worden sein muß.
Dessen Inhalt , bestehend a«s vielen Frauenkleidern ,
lag zerstreut umher. Unter den dabei befindlichen
Briefen war einer mit der Adresse „Fräulein Dorette
Trüller , Adr. Frau Bartels in Heidelberg, Neuen-
heim Nr. 26.

Dieser Koffer wurde kurz zuvor von einem Mann
mittlerer Größe, etwa 47 Jahre alt , rnit Schnurrbart,
bekleidet mit schwarzem Nock, dunkeln Hosen und einer
Mütze mit geradem Schild und rolhem Streifen, durch
Walldorf getragen.

Die Eigenlhümerin wird hievon mit dem Ansügen
in Kenntniß gesetzt , daß diese Gegenstände beim Bür¬
germeisteramt Walldorf abgeholt werden können ; im
Fall jedoch ein Vergehen versiegen sollte , wird dieselbe
aufgcsordert, ihren Aufenthaltsort anzugeben.

WieSloch , den 3. Juni 1370.
Großh . bad. Bezirksamt .

Sonntag .
Vermischte Bekanntmachungen.
P .K22. Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Nachdem Herr Gustav Stroh an« Baden -Baden

die in den Anstaltsgesctzen vorgesehene strenge Prüfung
bestanden hat , wurde demselben das Diplom für Archi¬
tekten zuerkannt , wodurch der Eraminirte als tüchtig
für das erwählte Berussfach wissenschaftlich auszebilder
von dcr Polytechnischen Schule empfohlen wird .

Karlsruhe , den 3. Juni 1870.
Die Direktion der Großh . polytechnischen Schule .

Wiener .
P .517. 1 . Karlsruhe .
Banarbeiten -Vergebung .
Die Maurer- , Sleinhauer- und Zimmerarbeiten an

dem neu zu erbauenden Schwimmbade und Gärt¬
nerhause zu Badenwriler sollen im SoumijsionS -
wege aus Einzelpreise in Akkord gegeben werden.

Plane und Bedignißhefte können täglich auf dem
Baubureau — Alten Sonne in Badenweilcr — einge-
sehcn werden, wa auch den Lusttragenden die ArbeikS -

^ Verzeichnisse zur Beisetzung ihrer UebernahmSpreise
übergeben werden.

Die Angebote sind längstens
Dienstag den 14 . Juni d. I . ,

Vormittags 10 Uhr ,
mit genauer Bezeichnung der Arbeiten auf den Auf¬
schriften , versiegelt und portofrei auf dem Baubureau
einzureichen , zu welcher Zeit auch die Soumission »-
eröffnulig stattfindcn wird .

Karlsruhe , den 3 . Juni 1870.
Grogh . Baudircktion .

Leonhard .
_ Lorenz .
P .508. 1 . O s se nburg . ( Erledigte Ge¬

hilfen st eile .) Die bei diesseitiger Verwaltung in
Erledigung gekommene Gehilfenstelle, mit einem jähr¬
lichen Gehalt yon 500 fl. , soll wieder besetzt werden,
und wollen sich Bewerber au» der Zahl der Kanzlei¬
gehilfen unter Vorlage ihrer Zeugnisse alsbald melden.

Offenburg, den 3 . Juni 1s70.
Großh . Snftungenverwaltung.

_ Pez o l a ._ _ _
P .514. 1 . Schwetzingen . Bei diesseitiger Ver¬

rechnung ist die erste Gehilsenstelle, mit einem Gehalte
von 600 fl. , erledigt und soll dieselbe längsten« bi«
1. September d . I . wieder besetzt werden. Bewerber
wollen sich unter Vorlage ihrer Zeugnisse in Bäld«
melden.

Schwetzingen, den 3. Juni 1870.
Großh . Odereinnehmerei.

Gangloff .
(Mit einer Beilage.)

vrnck na » Verlag » rr « . vra „ » ' s « « n vofruchdrnckerei .
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